BRITSCHRURT. 
zur Unterhaltung, zur Kunde des Vaterlandes, der Kunſt, 
der Induſtrie und des Lebens. ee e 


Erſter Jahrgang. 


Bilder aus Galizien. 


Die Ausſtellung galiziſcher Fabrikate auf der 
zweiten allgemeinen öſterreichiſchen Gewerbs⸗ 
Ausſtellung in Wien, im Jahre 1839. 

So eben iſt uns der gedruckte Bericht über die zweite 
allgemeine Ausſtellung öſterreichiſcher Gewerbserzeugniße 
zugekommen. Die Ausſtellung hatte im Monate Mai 1839 
Statt, mit deren Leitung eine aus den Mitgliedern der 
k. k. nied. öſt. Landes⸗ Regierung des k. k. politechniſchen 
Inſtituts und des Wiener Fabriks- und Handelsſtandes zu⸗ 
ſammengeſetzte Commiſſion beauftragt war. Die Reſultate 
dieſer zweiten Ausſtellung waren in jeder Beziehung ſehr 
glänzend. Wenn ſchon die Großartigkeit der mit wahrhaft 
kaiſerlicher Munificenz eingerichteten Localitäten, welche 
wohl nur in wenig europäiſchen Staaten in gleicher Zweck— 
mäßigkeit angetroffen werden dürften, den Ausſtellern die 
Gelegenheit verſchafft hat, ihre Erzeugniße auf die vortheil— 
hafteſte Art zur Anſchauung zu bringen, und wenn ſchon 
der bloße Überblick der in 41 Sälen ausgeſtellten Gewerbs— 
Produkte einen höchſt überraſchenden Anblick gewährte, fo 
mußte jeder Sachverſtändige noch weit mehr durch die in 
allen Fabrications-Zweigen hervorgetretenen ſehr erhebli⸗ 
chen Fortſchritte ſeit der erſten allgemeinen Gewerbsaus— 
ſtellung, folglich während des kurzen Zeitraums von 3 Zah: 
ren und 7 Monaten hoch erfreut werden. 

Seine Majeſtät der Kaiſer und ſämmtliche Mitglieder 
des erhabenen Kaiſerhauſes geruhten die hiedurch bekannt 
gewordenen, angeſtrengten Bemühungen des öſterreichiſchen 
Fabriks⸗ Standes, bei Gelegenheit wiederholter, jtunden: 
lang fortgeſetzter Beſuche der Ausſtellung, nicht nur gegen 
die Leitungs-Commiſſion, ſondern auch gegen ſehr viele, 
zur Zeit der allerhöchſten und höchſten Beſuche in den Aus⸗ 
ſtellungs⸗Lokalitäten gegenwärtig geweſene Ausſteller in den 
allergnädigſten Ausdrucken auszuſprechen; aber auch das 
ununterbrochen fortgeſetzte Zuſtrömen des Publikums aller 
Stände, während der 31tägigen Dauer der Ausſtellung, 
nämlich vom 1. bis zum letzten Mai, zeigte von dem ho—⸗ 
hen Intereſſe, welches der Glanz derſelben und die, der 
öſterreichiſchen Gewerbsbetriebſamkeit zur großen Ehre ge: 
reichende Vorzüglichkeit und die, bezüglich einzelner Arbeits— 
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zweige ſelbſt von dem Auslande noch nicht erreichte, oder doch 
nicht überbothene Vollkommenheit der verſchiedenartigſten 
gewerblichen Erzeugniße allgemein erregte. 

Während bei der erſten allgemeinen Ausſtellung im 
Jahre 1835 nur 594 Fabriks⸗ und Gewerbsbeſitzer in Con⸗ 
currenz getreten ſind, fanden ſich bei der zweiten im J. 1839 
732 ein, wobei jedoch nicht unbemerkt gelaſſen werden kann, 
daß auch dieſe beträchtliche Vermehrung der Ausſteller noch 
immer nicht zu der, in dem großen Kaiſerreiche herrſchenden 
Gewerbsthätigkeit im Verhältniße fteht, Dieſe Behauptung 
wird ſchon durch die Anführung der Thatſachen außer 
Zweifel geſtellt, daß viele, eines ſehr verbreiteten und mit⸗ 
unter auch ſchwunghaften Betriebes ſich erfreuenden Arbeits⸗ 
zweige bei dieſer Ausſtellung gar nicht repräſentirt worden find. 

Dagegen waren ſehr viele Fabrications-Zweige, und 
unter diefen insbeſondere die Maſchinenfabrication, fo wie 
die Zuckererzeugung und Raffinirung durch die Concurrenz 
der vorzüglichſten Fabriks-Anſtalten in einer Weiſe darge— 
ſtellt, daß hieraus ein richtiger Schluß auf den Stand 
dieſer Fabrications-Zweige gezogen werden konnte. 

Als ganz neue, zur Zeit der erſten allg. Induſtrie-Ausſtel⸗ 
lung in den, öſterreichiſchen Staaten noch gar nicht beſtan⸗ 
dene Fabricationen machten ſich beſonders die Erzeugung 
der Rails und der Eiſenbahnwagenräder, die An⸗ 
wendung des Zinkgußes auf größere Architektursgegenſtände, 
die Erzeugung der Kupfer- und Zinnfolien, fo. wie 
der Stearin-Kerzen auf eine höchſt erfreuliche Weiſe 
bemerkbar, indem die Leiſtungen der diesfälligen Etabliſſe— 
ments, ungeachtet ihres erſt kurzen Beſtandes, als Reſul⸗ 
tate einer verſtändigen Benützung der Erfahrungen des 
Auslandes, bereits in gleicher Vorzüglichkeit vorlagen, in 
welcher ſie das letztere bisher in Handel geſetzt hat. 

Dem prüfenden Auge eines jeden Sachverſtändigen 
konnte es aber auch nicht entgehen, daß, wie ſchon oben 
erinnert worden iſt, in faſt allen Fabrications-Zweigen feit 
der Ausſtellung im Jahre 1835 ſehr erhebliche Fortſchritte 
gemacht worden ſind, indem theils durch Verbeſſerung der 
früheren Verfahrungsweiſen, theils durch Auffindung neuer 
Mittel eine beſſere und wohlfeilere Erzeugung erzielt wurde, 
gefälligere und zweckmäßigere, von Läuterung des Geſchmak— 
kes zeigende Formen eingeführt wurden, und ſich allenthal— 
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ben ein, den gefteigerten Foderungen der Zeit entſprechender 


Aufſchwung der induſtriellen Thätigkeit, im regſten Wettei⸗ 
fer mit dem Auslande, ausgeſprochen hat. Dieſe ſehr erfreu⸗ 


lichen Fortſchritte haben nicht nur die Einfuhr der aus⸗ 


ländiſchen Fabrikate vermindert, ſondern auch den öſterrei— 


chiſchen Gewerbserzeugnißen ſelbſt im Auslande Achtung 
verſchafft, und den Export derſelben bedeutend gehoben, wie 


ſich aus den Mercantil-Tabellen der, den beiden allgemei⸗ 
nen Gewerbsausſtellungen unmittelbar vorausgegangenen Ih. 
1834 und 1833 im Allgemeinen ergibt, da in denſelben 
der Geldwerth ſämmtlicher in dem Jahre 1834 in das Aus⸗ 
land abgeſetzten Waren mit „ 111,092.94 fl. C. M. 
und der von dannen bezogenen xa R 
brikate und Urſtoffe mit 
angegeben wird, mithin der Werth 
der ausgeführten Waren von je— 
nem der, vom Auslande bezoge⸗ 
nen Wi cm na 
differirte, wogegen der Werth der 
im Jahre 1838 in das Ausland 

abgeſetzten Waren 134, 418.064 „ „ „ 


10 08140 % „ „ 


jener der, von daher bezogenen e 

aber ür eee ,, 3 
betragen, ſohin der erſtere den leg: . 
Keen um!! tz 7, 412.769 fl. C. M. 


folglich um mehr als das Doppelte der früheren Periode 
überſtiegen hat, wobei nur bemerkt werden muß, daß 
die Steigerung des Geldwerthes der Einfuhr in dem Jahre 
1838, gegen das Jahr 1834 in der, die Erweiterung der 
gewerblichen Betriebſamkeit des Inlandes bezeugenden, 
Vermehrung des Bezuges der Materialien zur weiteren 
Verarbeitung zu ſuchen ſey, wie gleichfalls aus den Nach: 
weiſungen der Mercantil-Tabellen erhellet, aus denen hier 
bloß die Steigerung des Baumwoll- und Zuckermehl⸗Bezu⸗ 
ges, als die bedeutendſte, hervorgehoben wird; es wurden 
nämlich im Jahre 1834 an erſterem 146,004 Ztr. und an 
letzterem 332,429 Ztr. dagegen im Jahre 1838, an jenem 
239,575 Ztr. und an dieſem 423,480 Ztr. eingeführt. 
Hieraus ergibt ſich zugleich der ſchwunghafte, in ſteter Zu— 
nahme begriffene Betrieb der Baumwollſpinn-Fabriken, wel: 
che gegenwärtig mit mindeſtens 800,000 Spindeln jährlich 
bei 6 Millionen Pack oder 24 Millionen Wiener-Pfund 
Garn erzeugen, gleichwohl aber hiermit noch immer nicht 
den Bedarf der inländiſchen Baumwollweber decken, ſo wie 
auch die fortſchreitende Erweiterung der öͤſterreichiſchen Zuk— 
ker⸗Rafinerien, deren Erzeugung bereits das inländiſche 
Conſumo nicht unbedeutend überſteigt, hierdurch außer Zwei⸗ 
fel geſtellt wird. 

Nicht minder günſtig ſtellt ſich die Vergleichung der 
Ausfuhr der vorzüglichſten Gegenſtände des Handels in den 
mehrgedachten zwei Jahrgängen dar, indem dieſe eine 
Vermehrung des Exports im Schmiedeiſen und Stahl 

von 119,966 Ztr. auf 138,400 Ztr. 


an Eiſendraht . „ 633 v9 8,306 „ 
„ ordin. Glaswarten „ 59,679 „ „ 38,428 „ 
„ Glasperlen „ 68 os 4,939 „ 
„ gehecheltem und un: 

gehecheltem Flachſe 

und Hanfe „ 44,604, „ 50,616 „ 
„ Einſchlag und Flo⸗ 

, 07 20,000” 5, „2726708 
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1 3,311.533 fl. C. M. 
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an Baumwollwaren von 4,549, Zetr, auf 5,314 Etr. 
„ Schafwollwaren „ 19,766 „ „ 224,662 „ 
und an Seidenzeugen „ AN 875. 
erſehen läßt. — — — i 

Dieſe Reſultate berechtigen bei der bekannten Thätig⸗ 
keit des öſterreichiſchen Gewerbs⸗ und Fabriksſtandes und 


bei der, durch die Ausdehnung der Dampfſchiffahrt ſo wie 


durch die Vermehrung der Eiſenbahnen bereits bewirkten 
und noch zu erwartenden Erleichterung des Perſonen⸗ und 
Warentransports zu noch ſchöneren Hoffnungen für die Zu⸗ 
kunft und zwar um ſo mehr, als die Staatsverwaltung, 
aufgefodert und angeeifert von dem Gütigſten der Landes 
fürſten, fortwährend darauf bedacht iſt, den Gewerbsſleiß 
auf jede thunlich Weiſe zu unterſtützen, die noch wenigen, aus 


dem Alterthume herrührenden Feſfeln der Induſtrie allmä— 


lig zu löſen, und hierdurch deren freien Aufſchwung zu be— 


fördern, den bereits beſtehenden Realſchulen und techniſchen 


Inſtituten eine, der gewerblichen Bildung ganz entſprechende 
Einrichtung zu geben, und neue derlei Inſtitute zu errich⸗ 
ten, die ſich bildenden Gewerbsvereine auf jede mögliche 
Weiſe in ihrer Wirkſamkeit zu unterſtützen, und der inlän⸗ 
diſchen Induſtrie einen, den wechſelnden Zeit- und Handels— 
verhältnißen ſtets angemeſſenen Zollſchutz zu gewähren. 

Bei den dargeſtellten, in hohem Grade befriedigenden 
Reſultaten der zweiten Gewerbsausſtellung gehörte das, der 
Leitungs⸗Commiſſion obgelegene Geſchäft der Leitung der 
Beurtheilungen der ausgeſtellten Erzeugniße und der Erſtat⸗ 
tung des Vorſchlages für die Verleihung der, von aller⸗ 
höchſt Sr. Majeſtät neuerlich allergnädigſt bewilligten gol⸗ 
denen und bronzenen Medaillen zu den ſchwierigſten Auf⸗ 
gaben. Nr f 

Zur Beurtheilung der Preiswürdigkeit wurden auch 
diesmahl wieder für jeden einzelnen Gewerbszweig meh— 
rere wohl unterrichtete, theoretiſch und praktiſch gebildete, 
wegen ihrer Rechtlichkeit allgemein geachtete Sachverſtän⸗ 
dige gewählt, die unter der Leitung eines oder zweier Com⸗ 
miſſions⸗ Glieder die ihnen zugewieſenen gewerblichen Er- 
zeugniße nach den allgemeinen Eigenſchaften, welche den 
Fabrikaten einen höheren oder niederen Werth verleihen, 
beurtheilen, hierbei aber auch zugleich die beſonderen, um 
irgend einen Fabrications-Zweig ſich erworbenen Verdien— 
ſte der einzelnen Ausſteller, den Umfang ihres Geſchäfts⸗ 
betriebes und deſſen Wichtigkeit in politiſcher und national⸗ 
wirthſchaftlicher Hinſicht, mit ſorgſamer Bedachtnahme auf 
die eingeſendeten Notizen, wo ſolche vorlagen, in Berück⸗ 
ſichtigung zogen. a 

Die Ausſprüche der Sachverſtändigen wurden bei der 
Leitungs ⸗Commiſſion in Vortrag gebracht, welche auf 
Grundlage derſelben die verſchiedenen Abſtufungen der Aus⸗ 
zeichnungen nach eben jenen Rückſichten in Antrag gebracht 
hat. Hierbei wurden jedoch die Ararial-Fabriken, wie es 
auch bei der erſten Gewerbsausſtellung nach der ausdrückli⸗ 
chen Anordnung des hohen Hofkammer Präſidiums der 
Fall war, außer Berückſichtigung gelaſſen, und der Grund⸗ 
ſatz aufgeſtellt, daß jenen Fabrikanten, welche einer bei der 
erſten Ausſtellung bereits erhaltenen Medaille, aus Urſache 
ihres ſeitherigen Fortſchreitens, das aber doch nicht erheb⸗ 
lich genug war, um den Ausſpruch einer höͤhern Auszeich⸗ 
nung begründen zu können, abermals würdig erkannt wor⸗ 
den ſind, lediglich das Diplom: „eben dieſer Medaille 
ſich neuerdings würdig gemacht zu haben“ aus⸗ 


zufertigen fen ; und daß eine abermalige Betheilung mit 
der bereits empfangenen Medaille nur für ganz neue Lei⸗ 
ſtungen oder 
in dem Beſitze eines 
ments Statt finden könne. 


Auch aus Galizien waren 12 Partheien mit 16 verſchie⸗ 
0 worüber 
der Auszug aus dem Comiſſions berichte wörtlich nachfolgt. 


denen Gattungen Gewerbserzeugnißen erſchienen, 


Hievon wurden 2 mit der bronzenen Medaille, 
und Lemit der Auszeichnung der ehrenvollen Er⸗ 
wähnung betheilt. — ve 
Exp. Nro. 307. Zakopaner Eiſenwerks⸗ 
Verwaltung in Galizien Sandecer Kreiſes. 
Dieſes am Fuße der 0 
baren Gegend gelegene, den Erben nach Emanuel Homolatſch 
gehörige von dem Hütten- Inspector Rudolph Elsner ge— 
leitete Eiſenwerk beſteht aus einem Hochofen, 4 Friſchfeuern 
und einem Zain⸗Hammer, ferner in einem Blech-Walzwerke, 
einer Nagelſchmiede, einer Zeugſchmiede und einer Schloßerei. 
Die Eiſenſteine werden in der Nähe des Werkes von 5, 
Eiſenſtein⸗Gruben, welche eigenthümlich dem Werke ange⸗ 
hören, zugeführt. Die Erzeugung dieſes Werkes von unge⸗ 
fähr 6 bis 700 Zentner Gußwerke gröberer Gattung, 5800, 
Zentner geſchmiedeten Eiſen, von welchem letztern circa 1,000 
Zentner zur Verarbeitung auf gewalztes Blech und andere 
Eiſenprodukte verwendet werden, wird im Wadowizer, San⸗ 
decer, Bochnier und Tarnower Kreiſe umgeſetzt. — In 
dieſem Eiſenwerke finden 82 Arbeiter bleibende Beſchäfti⸗ 
gung und die Bewohner der Umgegend, die auf den Anbau 
von Hafer und Kartofeln beſchränkt ſind, die Quelle eines 
ihre beſſere Exiſtenz begründenden Verdienſtes. Durch die 
zur Ausſtellung gebrachten Erzeugniße hat die Eiſenwerks⸗ 
Verwaltung ihr Beſtreben an den Tag gelegt, die Eiſen⸗ 
Fabrication in Galizien zu heben. Es wurde zur Ausſtel⸗ 
lung geliefert ein Faßreifen. Stab und 2 Tafeln gewalztes 
Blech; 2 Schok Brett: und 5 Schok Schindelnägel — 
von Gußwaren 1 Altarleuchter, 1 Ofenvaſe, 1 Uhraufſatz 
und 1 Briefſchwerer, welche zeigten, daß das Eiſenwerk den 
in günſtigerer Lage befindlichen öſterreichiſchen Eiſenguß⸗ 
werken nachzueifern bemüht ſey. Von Maſchinen und Mo⸗ 
dellen überſendete das Werk ein Modell eines Hammerge— 
rüſtes für einen Schwarz» Hammer, der in der Minute 80 
Schläge macht, und ein Rad⸗Modell, nach welchem bei 
dem, durch Waſſer betriebenen Walzwerke zu Zakopana ein 
gußeiſernes oberſchlächtiges Waſſerrad angefertigt wird, bei 
dem die Arme, dann die Rad, und Wellkränze von Guß⸗ 
eiſen, alle übrigen Beſtandtheile von gewalztem Bleche ſeyn 
ſollen. Beide Modelle ſind nach Angabe des Hütten Inſpec⸗ 
tors Rudolph Elsner verfertigt. 
Exp. Nro. 311. Fürſt von Sapieha, Inhaber einer 
Flachs⸗ und Hanfbleiche, und Färberei zu Kraficzyn Pre: 
mysler Kreiſes, ſtellte Muſter künſtlich gebleichten und ge⸗ 
färbten Flachſes und Hanfes aus, welche nach dem Schlu⸗ 
ße der Ausſtellung in das k. k, techniſche Cabinet aufge⸗ 
nommen worden ſind; und von dem eifrigen, einer ehren— 
vollen Erwähnung würdig befundenen Beſtreben zeigten, 
die techniſchen Operationen des Röſtens, Dörrens, Brechens 
und Bleichens moͤglichſt zu vervollkommen. RR 
Exp. Nro. 59. Leinengewebe aus Andrych au, 
Wadowicer Kreiſes. Unter dieſer Bezeichnung haben Franz 
Jura aus Wieprz mit mehreren Stücken Leinen Trill, 


bei inzwiſchen eingetretener Veränderung 
ſchon früher ausgezeichneten Etabliſſe⸗ 


Karpathen in einer wenig frucht⸗ 


und Zwilch weiß, dann verſchiedenfarbig geſtreift und qua⸗ 
vrilfirt — Mathias Bogonia aus Wieprz mit mehre⸗ 
ren Stücken blau geſtreiften Leinen⸗Zwilch und Drill, dann 
blauen und ſo genannten Flammen Zwilch; endlich Tiſch⸗ 
und Handtuchzeug; Caſimir Czinal von eben da mit 
mehreren Stücken weißen, grünen und ſchwarzen Zwilch, 
braun, blau und roth geſtreift, und Joſeph Watroba 
von eben da mit einem Stücke Tiſch- nd Handtuchzeug, 
als Erzeugniße neben ihrer Veſchäftigung mit der Land⸗ 
wirthſchaft, an der allgemeinen Produkten⸗Ausſtellung Anz 
theil genommen, 9 en ai 10 

Exp. Nr. 355. Die Weber⸗Innung zu Biecz, 
Jasloer Kreiſes, überſendete drei Stück ungebleichte Lein⸗ 
wand, deren Bearbeitung das lobenswerthe Beſtreben, die 
Leinenweberei auch in Galizien in Aufnahme zu bringen be⸗ 
urkundete. — ˖ 75457 Pr ; 

Exp. Nr. 298. Leon Ritter von Pawlikowski, 
Grundherr von Rozubowice, Przemysler Kreiſes, überſendete 
mehrere Sorten von Schafwolle, die ſich zur Fabrication 
der gewöhnlichſten Schafwoll-Stoffe wohl eignen. 3 

Er p. Nro. 676. Thereſe Gräfin von Bo bro w⸗ 
ska, Grundfrau von Dwory Wadowicer Kreiſes, überſen⸗ 
dete Schafwolle in Vließen von der im Jahre 1827 begrün⸗ 
deten, gegenwärtig 2,000 Stück Schafe zählenden Schäfe⸗ 
rei. Dieſelbe beurkundete einen ſehr veredelten Urſprung 
und ſtellte ſich als ein vort reffliches Rohproduct dar. 

Exp. Nr. 308. Die Landleute der Herrſchaft 
Zywiec, Wadowicer Kreiſes, überſendeten ein Stück 
Guniatuch. N * f 

Er p. Nr. 308. Land leute der gräflich Wie⸗ 
lopolskiſchen Hewrſchaft Slomin und der 
Herrſchaft Dwort, Wadowicer Kreiſes, überſendeten 
eine Frauenhaube und 2 Dutzend Kinderhauben. Die Frauen⸗ 
hauben, ein in der Weichſelgegend Galiziens im Krakauer 
Freigebiethe und im Königreiche Polen üblicher Kopfputz 
verheiratheter Bauernweiber, werden im Dorfe Monowice 
erzeugt, und es wird mit denſelben ein nicht unbedeutender 
Handel getrieben, die Kinderhauben werden in den Ge⸗ 
meinden Stryszow und Dobrowka meiſtens von Mädchen, 
die im Sommer das Vieh hüten, über kleine Rahmen in 
verſchiedenen Deſſins aus Zwirn verfertigt, und meiſtens 
nach Lemberg verhandelt. Das jährliche Erzeugniß beläuft 
ſich auf 3000 Dutzend a 24 kr. C. M. — Ferner über: 
ſendeten dieſelben 4 Stück geflochtene Körbchen, 1. Paar 
Filzſtiefel und 1 Paar Filzſchuhe von gewöhnlicher Fabri⸗ 
cation, 4 Bauchgürtel von Leder und 2 Stück Peitſchen, 
endlich 2 Paar ſogenannte Patſchen und einen Strick aus 
Schweinsborſten. — 

Exp. Nr. 293, Georg Schecher, bürgerl. 
Hutmachermeiſter aus Stry, überſendete einen 
Stulphut und einen Filzrock ohne Nath aus galiziſchen 
Haſenhaaren. Der Herr Ausſteller erfreut ſich des Rufes 
eines geſchickten Hutmachers, welchem er eine ſtarke Nach⸗ 
frage nach ſeinen Erzeugnißen, beſonders nach Stulphüten 
und flachen Filzen zu Weſten verdankt, ſo daß er fortwäh⸗ 
rend mit 12 Geſellen zu arbeiten vermag, und hat dieſen 
Ruf, durch die Güte und Schönheit der zur Ausſtellung 
eingeſendeten Erzeugniße gerechtfertigt, von welcher der Filz⸗ 
rock als ein Meiſterſtück angeſehen werden konnte. Die 
Thätigkeit und Betriebſamkeit des Herrn Ausſtellers fand 
in der Verleihung der bronzenen Medaille ihre Anerkennng. 
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Exp. Nr. 253. Jacob Ritter von Romaszkan und 
Marcus Michael Donigiewiez, Vorſteher der Saffian «Er: 
zeugung von 15 Unternehmern betrieben, welche hiebei jährlich 30,000 
Biegen und 10,000 Schaffelle verarbeiten. Ihre Erzeugniße werden 
auf den Jahrmarklen zu Debreczyn, Sukmar und Szigeth abgeſetzt, 
von wo ein Theil nach Rußland und der Türkei verhandelt wird. 
Zur Ausſtellung wurde ein Stück rother Saffian eingeſendet, der als 
ein recht brauchbares Fabrikat angeruhmt werden muß. 

Ex p. Nro. 371. Alfred Graf Potocki, Eigenthümer der 
auf ſeinem Gute Przemislany, Brzezaner Kreiſes befindlichen Lederfa⸗ 
brik; überſendete 2 Stück ſchwarzes Blankleder, einen Bund ſchwarze 
Schaffelle von vorzüglich guter Fabrication. 1 

Als Eigenthümer einer Runkelrüben⸗Zucker⸗Fabrik auf 
feinem Gute Lancut, Rzeszower Kreiſes, überſendete Hr. Graf Alfred 
Potocki Runkelrüben⸗Zucker in zwei Sorten von vollkommener 
Brauchbarkeit. Da ſich aus den vorgelegten Proben ein reges Stre⸗ 
ben kund gab, in dieſem an Bedeutung immer mehr gewinnenden 
Fabricationszweige Vorzügliches zu leiſten, fo wurde die Veeleihung 
der bronzenen Medaille ange meſſen befunden. 

Exp. Nr. 567. Adam von Kasperowski aus Lem⸗ 
berg (ſeitdem uns leider durch den Tod zu früh entriſſen) überſen⸗ 
dete aus der mit einer Brandweinbrennerei in Verbindung geſetzten 
von ihm eingerichteten Runkelrüben⸗ Zuckerfabrik in Zurawniki, Lem⸗ 
berger Kreiſes (Eigenthum des als rationellen Okonomen rühmlichſt 
bekannten Hrn. Franz von Zikowski) Proben von rohem und gedeck⸗ 
tem Runkelrüben⸗Zucker. Die geſammte Einrichtung dieſer täglich in 
12 Stunden 40 Zentner Rüben verarbeitenden Fabrik, beſtehend in 
einem Dampfapparate, 2 beweglichen Pfannen, 2 kupfernen Keſſel, 
einer Reib⸗Maſchine mit 105 Feilen, einer Kurbel- und einer Keil⸗ 
Preſſe, dann einem von dem Herrn Ausſteller erfundenen Abdam⸗ 
pfun gsapparate erforderte, einen Aufwand von nur 920 fl. C. M. — 
Der Herr Ausſteller erhielt theil wegen der, von den Sachverſtaͤndi⸗ 
gen belobten Proben theils wegen ſeines Strebens die Runkelrüben⸗ 
Zucker⸗ Erzeugung in Galizien in Aufnahme zu bringen, die Aus⸗ 
zeichnung im Comiſſions berichte ehrenvoll erwähnt 
zu werden. 

Indem wir dieſen Theil des Comiſſionsberichts, ſo weit er die 
Ausſtellung galiziſcher Gewerbserzeugniße betrifft, wört⸗ 
lich zur öffentlichen Kenntniß bringen, fondern, wir ſämmtliche Herrn 
Beſitzer von Fabriken und Gewerben in Galizien 
auf, eine nähere möglichſt ausführliche und genaue Beſchreibung ibr 
rer Fabriken und Gewerbe des Umfangs und Betriebes derſelben, de⸗ 
damit verbundenen Maſchinen und fonjtigen Betriebsvorrichtungen, der 
Gattungen, Beſchaffenheit und Zahl ihrer Erzeugungsartikel und deren 
Abſatzes, der Zeit der Gründung der Fabrik oder des Gewerbes und 
der Verhaͤltniße der Erzeugung ſeit dem Beſtande u, ſ. w. — der 
Redaction der Galicia (doch billigermaßen portofrei) einſenden zu 
wollen, welche dieſelbe mit Vergnügen in ihre Blätter aufnehmen 
wird, um die Reſultate des hierländigen Gewerbsbetriebes zur hier⸗ 
ländigen allgemeinen und zur Kenntniß der uͤbrigen Provinzen des ge⸗ 
meinfamen Vaterlandes zu bringen. — d M. 
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Handelsberichte. 
Petersburg, 27. April. Das auswärtige Handels departement 
gibt uns über den Gang des ruſſiſch-perſiſchen Handels im verfloſſenen 
Jahre nachſtehende Data: »Wie unſere in Tauris etablirten Kaufleute 
es bezeugen, erwies ſich dieſer Handel um Jahre 1838 für uns von 
minder günſtigen Erfolgen als in den ihm vorangegangenen Jahren. 
Die politiſchen Verhaͤltniße Perſtens hatten auch nachtheilig auf den 
allgemeinen Gang feines Handels eingewirkt, Der Marſch Moham⸗ 
med⸗Shah's nach Herat hatte alle Zweige der Landesinduſtrie heftig 
erſchüttert. Die Befürchtung eines nachthelligen Ausganges dieſes Zur 
ges und ſeiner Erfolge erfüllt den perſiſchen Handelsſtand mit Mis⸗ 
trauen. Jeder Kaufmann. fürchtete ſich, ſeine Kapitalien auf Waren 
zu verwenden, indem er nicht wußte, ob er fie bei einer fo precairen 
Lage der Dinge wieder los werden könne. Theils ſtockte der Groß⸗ 
handel oder war nicht jo vortheilhaft wie fonft, theils waren die Kauf: 
leute, die ihre Wareneinkäufe en gros machten, ihrerſeits nicht ders 
mögend, ſte ſchnell über bares Geld abzuſetzen, folglich auch unvermö⸗ 
end, zu den bedingten Terminen ihre Debita zu berichtigen. Die in 
Taulie handelnden ruſſiſchen Kaufleute find in ihrem Creditgeben ſehr 
unvorſichtig, darum ſehen fie ſich auch nicht felten in Eoftfpielige gerichtliche 
Foderungen gegen die perſiſchen Kaufleute verwickelt. Viel vorſichtiger 
benehmen ſich in dieſer Beziehung die andern ausländiſchen ‚Kaufleute, 
Die ſehr langſame Circulation der Kapitalien hat ſeit einiger Zeit die 


Warenzufuhr aus Rußland nach Perſten ſehr gehindert. Im * 
1838 betrug der Werth der nach Tauris ee ae 
zeugniße nur 505,000 Rub.; dagegen wird der über Konſtantinopel 
von den Leipziger Meſſen und Hamburg eingebrachte Warenbetrag 
auf 5,210,000 Rub. angegeben. Noch immer wird mit Bedauern bea 
merkt, daß der ruſſiſche Handelsſtand, der den Handel mit Perfien 
betreibt, viel zu wenig Eifer zur größeren Aufnahme deſſelben bezeigt, 
viel zu wenig Fürſorge auf die Verbeſſerung der dahin gehenden Fa⸗ 
brikate wendet. Zu den einträglichſten und des günftigften Abſatzes in 
Perſten ſich erfreuenden ruſſiſchen Erzeugniſſen gehörten bisher Glas, 
Kriſtall, Porzellan, überhaupt alle ſolche Objecte, deren Trans⸗ 
port, wegen ihrer leichten Zerbrechlichkeit, unbequem, ſchwierig und 
nachtheilig iſt; der davon gelöfte Gewinn war aber bedeutend. Andere da⸗ 
hin gehende Erzeugniße ſind größtentheils von geringen Quantitäten 
und können mit den gleichen ausländiſchen keinen Wettkampf beſte⸗ 
hen; demungeachtet iſt aber das Bedürfuiß danach in Perſien ſehr groß; 
fo könnte ungebleichtes Mikal zu 1 112 bis 2 102 Arſchinen Breite dort 
far 5 Mill. Rubel Absatz finden. Um die Feine dieſes Einnenzeu⸗ 
ges kümmern ſich die Perſer nicht ſehr, ſie verlangen es nur dicht 
und ſlark Mächſt Mitkal würden auch Zitze, auf weißem Grunde ge⸗ 
fertigt, den indiſchen nachgeahmt, den günfligften Abſatz in Perſten 
finden; natürlich müſſen dieſe Zeuge dem aſtatiſchen Geſchmack ent⸗ 
ſprechend fabrieirt werden. Der Export perſiſcher Erzeugniße über Tau⸗ 
ris nach Rußland war im letztvergangenen Jahre viel bedeutender als 
der Import von hier dahin. Der Warenbetrag, den Ruſſen und 
Perſer nach Rußland brachten, wird auf 2,5 14.200 Rubel angegeben, 
während die englifhen in Tauris handelnden Kaufleute Waren für 
den Werth von 1,04.000 Rubel abſetzten; darunter brachten Mit⸗ 
kal und Zitze ihnen den größten Gewinn, erſterer 547,880, letzterer 
628,000 Rubel. Vergleicht man die nach Perſten gehenden engli⸗ 
ſchen War en und ihre Preiſe, ſo ſieht man, daß die gleichen ruf 
ſiſchen Fabrikate, wenn fie in der gehörigen Güte und zu wohl: 
feilen Preiſen auf die dortigen Märkte gebracht würden, einen ſchuel⸗ 
lern und günſtigern Abſatz als erſtere finden würden, um ſo mehr, da 
einige engliſche Waren nur zu hohen Preiſen in Perſten feil ſind, 
mithin alſo nur von vermögenden Confumenten gekauft werden kön⸗ 
nen; dennoch fanden auch im letzten Jahre engliſche und franzöſtſche 
Waren, dort vor den ruſſiſchen den vortheilhafteſten Abſatz. Aus Kon⸗ 
ſtantinopel brachte man im Jahr 1858 nach Tauris größtentheils Mas 
nufacturwaren, aber wenig von Porzellan⸗ und Kryſtallſachen. Der 
Geſammtbetrag der von Perſern und Türken aus Konſtantinopel nach 
Perfien gebrachten Waren betrug 7,508.790 Rub., die Baumwollge⸗ 
webe allein betrugen 600,000 Rubel. Dieſe Waren gingen faſt alle 
ins Innere Perſiens ab, in Tauris blieb nur ein ſehr kleiner Theil 
davon. Aus Perfien nach Konſtantinopel wurden exporlirt: Shawls, 
Rauchtabak aus Schiras, Ingigo, Perlen, Edelſteine 2c., überhaupt 
für 2,388.000 Rubel. Den Geſammtbetrag des ganzen europäiſchen 
Importhandels nach Perfien im Jahr 1838 kann man in der runden 
Zahl auf 14,740.000 Rubel aufnehmen. e H. C. 


Telegraph von Lemberg. 

Kunſt, Induſtrie und Handel erhalten in unſerer Provinzial⸗ 
Hauptſladt einen immer größeren Auſſchwung und ſchreiten in gleichem 
Schritte mit der Vervolſkommung unſerer öffentlichen Anſtalten und 
der Verſchoͤnerung unſerer Hauptſtadt vorwärts. Die hohe Landesſtelle 
hat dem Hrn. Johann Selen und dem Hrn. Franz Galinski 
vor kurzem die Bewilligung zur Errichtung von Kunſt-⸗ und Muſika⸗ 
lienhandlungen ertheilt. Hr. Jelen, durch eine lange Reihe von Jah⸗ 
ren Buchhalter in der ſoliden Buchhandlung des Hrn. Milikowski, 
und längſt eben fo ſehr durch feine Rechtlichkeit, wie durch fein gefäl- 
liges, zuvorkommendes Benehmen ſehr vortheilhaft bekannt — läßt eben 
ſo wie der durch ſein ſolides Betragen, ſeinen Fleiß und Thätigkeit 
bekannte Hr. Galinski, bisheriger Commis der Buchhandlung des 
Hrn. Franz Piller u. Comp. hoffen, daß wir fur dieſen auf uns 
ſerem Platze noch zurückſtehenden Zweig der Induſtrie zwei thätige, 
rechtſchaffene Unternehmer erhalten werden, die in einem ſchönen 
Wetteifer des Fleißes und der Betriebſamkeit bemüht ſeyn werden, 
unſerer in dieſer Beziehung an eigenen Erzeugnißen dieſer Art noch 
armen Provinz, die in neuerer Zeit ſo ſehr vervollkommten und ver⸗ 
ſchoͤnerten Erzeugniße aus dem Gebiete der ſchönen Künfte zuzufüh⸗ 
ren. Mit Vergnügen werden wir ſowohl den Beginn, als auch den 
Umfang ihrer Unternehmung in unſerm Blatte zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringen, da beide im vollen Maße verdienen, ſowohl unſerm 
kunſtliebenden Publikum, als auch den Geſchäftsfreunden der übrigen 
Provinzen des gemeinſamen Vaterlandes empfohlen zu werden. — 


Tee TERN, 
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